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Seniorenkonferenz am 13. Juni 2024 

Protokoll 

Datum: Donnerstag, 13.06.2024 

Uhrzeit: 14.00 Uhr bis 16.30 Uhr 

Teilnehmende: 

(siehe beiliegende Teilnehmerliste) 
 

Tagesordnung: 

 

1. Begrüßung: Jugend- und Sozialdezernentin Frau Christel Spößler 
 

2. Vorstellung des Behindertenbeauftragten des Landkreises Darmstadt-Dieburg Dr. Zeljko 
Crncic 
 

3. Projekt „Nah sein“ – Nachbarschaftshilfen im Landkreis Da-Di 
 

4. Wohnen im Alter: alternative Wohnideen, Bauernhof-wohngemeinschaften, Tania Stephan, 
Griesheim 

 

5. Projekt „Nette Toilette“, Seniorenbeirat Seeheim-Jugenheim 
 

6. Verschiedenes / Termine 
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T O P 1: Begrüßung 

 

Die ehrenamtlichen Seniorenbeauftragten des Landkreises Darmstadt-Dieburg, 
Frau Walz-Kirschbaum und Herr Buchwald, begrüßen die Teilnehmenden. 
Herr Buchwald spricht im Rahmen der Begrüßung auch an, dass beide ehren-
amtliche Seniorenbeauftragte des Landkreises Darmstadt-Dieburg am Vortag 
an der Mitgliederversammlung der Landesseniorenvertretung teilgenommen 
haben. Er hebt hervor, dass aus dem Landkreis Darmstadt-Dieburg mittlerweile 
mehrere ehrenamtliche Seniorenvertreter in der Landesseniorenvertretung en-
gagiert sind und auch in den Vorstand gewählt wurden.  
 
Im Anschluss begrüßen auch Frau Sprößler und Herr Rauch die Anwesenden. 
Frau Sprößler dankt den ehrenamtlichen Seniorenbeauftragten für ihr Engage-
ment und gibt einen Überblick zum aktuellen Stand bei der Dezentralisierung 
von Beratungsleistungen. Mit den Räumlichkeiten im Loop 5 in Weiterstadt 
wurden der erste der fünf im Kreisgebiet geplanten Stützpunkte für das de-
zentrale Angebot von Beratungsleistungen eröffnet. Die Räumlichkeiten kön-
nen künftig beispielsweise für Beratungsangebote des Fachbereichs Soziales 
und Teilhabe, der Ausländerbehörde oder der Kreisagentur für Beschäftigung 
des Landkreises genutzt werden. Auch die Zulassungsstelle nutzt die Räum-
lichkeiten. Ferner können die Räumlichkeiten für Sitzungen und die Öffentlich-
keitsarbeit der Fachbereiche aber auch, beispielsweise für Sitzungen der Senio-
renbeiräte genutzt werden. Weitere Räumlichkeiten entstehen in Groß-Um-
stadt, Ober-Ramstadt und Pfungstadt. 
Zu einer gesetzlichen Verankerung der Seniorenbeiräte in der Hessischen Ge-
meindeordnung können, obwohl die Hessische Sozialministerin aus dem Land-
kreis Darmstadt-Dieburg stammt, aktuell keine Fortschritte vermeldet werden. 
 

T O P 2: Vorstellung des Behindertenbeauftragten des Landkreises Darmstadt-Die-

burg Dr. Zeljko Crncic 

 

Herr Dr Crncic stellt sich und seine Arbeit als Behindertenbeauftragter des 
Landkreises Darmstadt-Dieburg vor: 
 
Seine Aufgaben nimmt Herr Dr Crncic seit 2018 unter dem Dach des Büros für 
Migration und Inklusion wahr. So kann er bei seiner Arbeit von eine kurzen 
Wegen zur Dezernatsspitze profitieren. 
Sein Aufgabenbereich umfasst die Beantwortung von Anfragen, sowohl der 
Menschen mit Behinderung als auch deren Angehörigen. Er erhält nicht nur 
Anfragen aus dem Kreisgebiet, sondern auch darüber hinaus. Bemerkenswert 
ist, dass ca 80% der Menschen, denen ein Grad der Behinderung zuerkannt 
wurde, über 50 Jahre alt sind. Deshalb erhält er nicht nur viele Anfragen in Be-
zug auf Kita, Schule, oder Erwerbstätigkeit, sondern auch von vielen Seniorin-
nen und Senioren. 
 
Ein wichtiges Anliegen bei der Arbeit ist auch die Vernetzung innerhalb des 
Hauses und zu den Kommunen. 
 
Für die Arbeit mit Themen der Menschen mit Behinderung ist die ehrenamtli-
che Arbeit, genau wie für die Arbeit im Themenbereich der älteren Generation, 
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sehr wichtig.  
Herr Dr Crncic weist auf ein aktuell in Zusammenarbeit mit der Stadt Darm-
stadt laufendes Sportprojekt „Viias“ ( https://viias.de/ ) hin. Es ist nicht nur für 
junge Menschen interessant. Verschiedene Organisationen im Landkreis neh-
men schon teil. 
Bauen und Mobilität ist immer ein Thema. Hier stellen sich praktische Fragen, 
insbesondere hinsichtlich der Barrierefreiheit. 
 
Er weist auf Anfrage darauf hin, dass es im Landkreis Darmstadt-Dieburg auch 
eine interne Vertretung für behinderte Menschen gibt. Diese Aufgabe wird von 
Herrn Schäfer wahrgenommen. Er wird einbezogen, wenn es beispielsweise 
und Bewerbungen von behinderten beim Landkreis geht. 
 
Was den Themenbereich Wohnen angeht, weist Frau Walz-Kirchbaum auf die 
Fachstelle für Wohnen des Landes Hessen hin. Hier wird aktuell zum Thema 
„Vereinsamung“ über weitere Schritte nachgedacht.  

 

T O P 3: Projekt „Nah sein“ – Nachbarschaftshilfen im Landkreis Da-Di 

 

„Nachbarschaftshilfe“ ist ein Thema, dem sich aktuell das Seniorenbüro (An-
sprechpartner: Frau Benson, Herr Rauch), das Fachgebiet Sport, Ehrenamt, Kul-
tur, internationale Partnerschaften aus dem Fachbereich Wirtschaft und Stan-
dortentwicklung (Ansprechpartner: Herr Santner) und die Freiwilligenagentur 
der Darmstädter Diakonie (Herr Elm) aufgrund von Anregungen aus den Kom-
munen intensiver widmen möchten. 
 
Das Projekt „Nah sein“ ist ein Förderangebot des Landes Hessen, dass zur Pro-
fessionalisierung der Hilfsangebote beitragen soll und dazu genutzt werden 
kann, dass erhebliche Potential an Freiwilligenarbeit zu heben. Das Förderpro-
jekt beinhaltet Kursangebote zu verschiedenen Themenschwerpunkten, insbe-
sondere Methoden zur Gewinnung ehrenamtlich Engagierter, digitales Arbei-
ten, Aufbau eines regionalen Pools Helfender, Vernetzung. 
Das Programm startete bereits letztes Jahr im Dezember. Der Landkreis Darm-
stadt-Dieburg ist mit drei Nachbarschaftshilfevereinen aus dem Landkreis da-
bei. Die Vereine haben Ihren Sitz in Alsbach-Hähnlein, Eppertshausen und Wei-
terstadt. 
Nächste Schritte werden mit dem 4. Treffen der Teilnehmer erarbeitet. Dabei 
wird der Schwerpunkt auf dem Thema Softwarelösungen liegen (Anlage Infor-
mationsschreiben-Vereine).  
 
Kurz-Vorstellung von Nachbarschaftshilfeinitiativen im Landkreis:  
Bereits seit 10 Jahren ist eine Nachbarschaftshilfeinitiative in Griesheim aktiv, 
die aus einem Zusammenschluss von ehrenamtlich Engagierten der Kirchen 
entstand. Die Initiative bietet Besuchsdienste, Kinderbeaufsichtigung, Mobili-
tätshilfe und einen mobilen Handwerkertrupp an. Insbesondere konnten über 
die Initiative auch Lesepartnerschaften für Schulkinder und die Kleiderkammer 
organisiert werden. Die seelsorgerische Tätigkeit bietet eine gute Basis für die 
Aufstellung des Angebots. Vernetzungsmöglichkeit und „Starthilfe“ beim Auf-
bau einer Initiative kann über einen Grundkurs geschaffen werden, der vom 
Dekanat angeboten wird. 
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Auch in Seeheim – Jugenheim ist seit Jahren ein Nachbarschaftshilfe-Angebot 
aktiv. Das Angebot wurde über eine Plattform, die von Frau Lehrian aus der 
Gemeindeverwaltung Seeheim-Jugenheim heraus begleitet wird, organisiert. 
Über die Plattform mit bis zu 300 ehrenamtlichen Helfern können Betreuungs-
angebote wie Spaziergänge, Kinderbetreuung oder Hausaufgabenhilfe umge-
setzt werden. Der Kontakt wird per Internet, Telefon oder auch persönlich über 
Frau Lehrian hergestellt. 
In Groß-Umstadt ist die Seniorenhilfe aktiv. Für einen Beitrag in Höhe von 10,- 
€ im Jahr werden Mitglieder betreut. Angeboten werden auch Aktivitäten, wie 
beispielsweise Kartenspiele. Aus den Beiträgen werden für die Vereinsmitglie-
der auch Fahrten organisiert. 
Neben diesen vielfältigen Angeboten im Landkreis ist die Freiwilligenagentur 
weiterhin ein wichtiger Ansprechpartner für ehrenamtliche Aktivitäten. Ge-
meinsam mit den genannten Fachbereichen des Landkreises Darmstadt-Die-
burg wird aktuell zum Tag des Ehrenamtes am 24.09.2024 eine Veranstaltung 
organisiert. Programmpunkte der Veranstaltung werden zwei Vorträge, unter 
anderem von Frau Dr. Larsen, der Projektleiterin von „Nah sein“ und ein ge-
meinsamer Austausch bilden. Die Einladung zu der Veranstaltung wird recht-
zeitig versendet. 
 

 

T O P 4: Wohnen im Alter: alternative Wohnideen, Bauernhof-wohngemeinschaf-

ten, Tania Stephan, Griesheim 

 

Bundesweit gibt es viele Angebote und alternative Ideen für Wohnen im Alter. 
Leider aber nur wenige hiervon in Hessen. 
 
Aufgrund dessen hat sich der Seniorenbeirat Griesheim mit verschiedenen al-
ternativen Wohnmöglichkeiten im Alter beschäftigt. Tanja Stephan, Mitglied im 
Seniorenbeirat Griesheim stellt die Projektideen „Wohnen für Hilfe“ und die 
„Bauernhof-WG“ vor (Präsentation in den Anlagen). 
 
Im Rahmen der Projektidee „Wohnen für Hilfe“ haben die Aktiven des Seni-
orenbeirats Griesheim bereits mit der Hochschule Darmstadt Kontakt aufge-
nommen. Aus der Kontaktaufnahme hat sich mittlerweile eine Projektgruppe 
gegründet. 
Zwar gab es in Darmstadt schon einmal einen Versuch ein solches Projekt zu 
etablieren, doch es gelang dabei nicht, Angebot und Nachfrage zusammenzu-
bringen. Aus diesem Fehlschlag hat man Lehren gezogen. 
So liegt die Administration nun ausschließlich beim Studentenwerk. Um die 
Kontaktaufnahme von Wohnraum anbietenden und Nachfragenden zu ermög-
lichen, ist an eine Veranstaltung in Form eines „Speed Dating“ gedacht. Der 
Griesheimer Seniorenbeirat will die Projektidee weiter vorantreiben und wo-
möglich auch auf den Ostkreis ausdehnen.   
 
Projektidee Bauernhof-Pflege-WG:  Die Projektidee hat ihren Ursprung in 
Rheinland-Pfalz. Noch ist viel Entwicklungsarbeit notwendig. Gleichwohl wür-
den solche Projekte für viele landwirtschaftliche Betriebe eine Perspektive bie-
ten und wären auch unter Kostenaspekten interessant (Anlagen). 
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T O P 5: Projekt „Nette Toilette“, Seniorenbeirat Seeheim-Jugenheim 

 

Herr Jürgensen, Vorsitzender Seniorenbeirat Seeheim-Jugenheim, stellt das 
Projekt „Nette Toilette“ vor:  
Ausgangspunkt ist der Befund, dass es sowohl für behinderte Menschen, als 
auch für Senioren nicht genügend öffentlich zugängliche Toiletten gibt. 
Weil die Errichtung, als auch die Unterhaltung öffentlicher Toiletten mit nicht 
unerheblichen Kosten für die Kommunen verbunden sind, wurde die Idee ent-
wickelt, ob nicht Gaststätten und Geschäfte (Einzelhandel) nicht ihre Toiletten 
hierfür zur Nutzung freigeben könnten.   
Auf Ansprache hat der Bürgermeister örtliche Geschäfte um kostenlose Öff-
nung der Toiletten gebeten. Die Resonanz war zunächst verhalten, so dass nun 
eine neue Aufforderung an Gaststätten und Geschäftsleute erfolgte. Für die 
Öffnung der Örtlichkeiten, darf nun auch ein kleines Dankeschön verlangt wer-
den oder die zur Verfügungsstellung darf auch an einen Verzehr geknüpft wer-
den. Der Aufruf zur Öffnung der Toiletten könnte auch über den Gewerbever-
ein, oder über eine persönliche Ansprache der Gewerbetreibenden durch den 
Seniorenbeirat erfolgen. Bei der Umsetzung der Idee ist soziale Kontrolle na-
türlich wichtig. 
Der Behindertenbeauftragte Dr Crncic weist darauf hin, dass es im Übrigen für 
die Behindertentoiletten einen speziellen Schlüssel gibt. Dieser kann erworben 
werden. Voraussetzung hierfür ist mindesten ein Grad der Behinderung von 
70%. Die Möglichkeit zum Erwerb des Schlüssels ist zudem abhängig von der 
Art der Behinderung. 
Insgesamt ist die Möglichkeit, in bestimmten Abständen eine Toilette aufsu-
chen zu können ein nicht zu vernachlässigender Faktor um die soziale Teilhabe 
auch für die ältere Generation zu sichern. 
Aus dem Kreis der Teilnehmenden wird zu dem Thema auch der Vorschlag ge-
macht, Toiletten an den Bushaltestellen einzurichten. Dieser Vorschlag könnte 
im Nahverkehrsbeirat der Dadina zum Thema gemacht werden. 
 

 

T O P 6: Termine/Verschiedene 

 

In den kreisangehörigen Gemeinden laufen auch viele generationenübergrei-
fende Projekte. Darauf macht Herr Vogel in seinem Beitrag zum Projekt „Kultur 
vor Ort“ aufmerksam. Dieses Projekt richtet sich an Kinder im Grundschulalter 
und ist vereinsbasiert. Ziel des beteiligungsorientierten Projekts ist es, kultu-
relle Inhalte insbesondere mit regionalen Beug zu vermitteln und so ein Bei-
spiel für eine kulturelle Identität abzubilden. Da das Projekt einen regionalen 
Bezug hat und auch im Regionalen eine kulturelle Vielfalt gegeben ist, muss es 
für jeden Ort eigenständig konzipiert werden. Geplant ist, dass flächendeckend 
beispielsweise alle Kinder der 3. Klassen die Teilnahme angeboten werden 
kann. Bei der Aufstellung des Projekts haben mehrere Bundesministerien zu-
sammengearbeitet. Die Laufzeit des Projekts beträgt ein Jahr. Es kann sich ein 
weiteres Projekt anschließen. Während der Laufzeit erfolgte eine Förderung 
zum 100 % durch Bundesmittel, so dass im Projektzeitraum keine Kosten ent-
stehen. Sollte eine Anschlussförderung nicht möglich sein, so muss das Projekt 
eigenständig fortgeführt werden. 
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Im Landkreis Darmstadt-Dieburg haben sich Babenhausen, Dieburg, Reinheim 
und Seeheim-Jugenheim beworben. 
Herr Vogel ist der zuständige Projektbegleiter (Anlagen). 
 
Die Stadt Ober-Ramstadt macht darauf aufmerksam, dass im Heimatmuseum 
Ober-Ramstadt ähnliches schon umgesetzt wird. Unter der Woche kommen 
Schulklassen und am Wochenende dann zumeist die Eltern mit den Kindern. 
Das Museum ist umfänglich digitalisiert. 
 
Weitere Termine: 

 
Am 24.09.2024 findet im Kreistagssitzungssaal im Kreishaus in Kranichstein 
eine Veranstaltung zum Tag des Ehrenamtes statt. Es wird vor allem um das 
Thema Nachbarschaftshilfe gehen. Die Einladungen werden rechtzeitig vor 
dem Termin versendet. 
 
Die nächste Sitzung des Arbeitskreises ist für den 05.12.2024 geplant. 
 
Der nächste deutsche Seniorentag wird am in Mannheim stattfinden. Es ist zu 
überlegen, ob ein gemeinsamer Besuch der Seniorenkonferenz organisiert 
werden kann. Ein Flyer ist dem Protokoll beigefügt. 
 
Das Seniorenbüro hat seine Homepage aktualisiert. Auf www.ladadi.de 
können unter dem Menüpunkt Gesellschaft und Soziales, Soziales und Teil-
habe unter „Senioren“ Informationen und Angebote des Seniorenbüros abge-
rufen werden und unter „Pflege“ Informationen insbesondere auch zum Thema 
„Angebote zur Unterstützung im Alltag“, die über den Entlastungsbetrag nach 
§ 45b SGB XI mit der Pflegekasse abgerechnet werden können. 
Ziel ist, die Homepage aktuell zu halten. Es wird deshalb um Hinweise gebeten, 
wenn sich zum Beispiel Ansprechpersonen geändert haben. 
 

 
 
Für das Protokoll: 

Heike Benson 


